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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Dreiundfünfzigſte Sitzung vom 20. Februar. 

6 (Schluß.) 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung und 
Ergänzung einiger Beſtimmungen der Fiſchereiordnung 
für den Regierungsbezirk Stralſund vom 30. Auguſt 
1865 wird hierauf in der vom Herrenhauſe beſchloſſe⸗ 
nen Faſſung en bloc angenommen. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt (der inzwiſchen 
eingetreten iſt): Herr Präſident, ich bitte um die Er⸗ 
laubniß, ein paar Geſetzentwürfe vorzulegen. (Heiterkeit. 
1) einen Geſetzentwurf wegen Einführung kürzerer Ver⸗ 
jährungefriſten im Bezirle des Appellatlonsgerichts zu 
Frankfurt a. M. 

Der Geſetzentwurf ſoll durch Schlußberathung er⸗ 
ledigt werden und der Präſident ernennt zum Referenten 
den Abg. Kugler; 2) einen Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung des Civilprozeßverfahrens im Geltungs⸗ 
kreiſe der Verordnung vom 24. Juni 1867. Dieſe 
Prozeßnovelle hat den Zweck, den Prozeßgang in den 
Gebieten der Appellationsgerichte Wiesbaden, Kaſſel und 
Kiel in Uebereinſtimmung zu bringen mit dem Prozeß⸗ 
recht der alten Provinzen. — Auch über dieſe Vorlage 
wird Schlußberathung beliebt; der Präſident behält ſich 
die Ernennung des Referenten vor. 

Ohne Diskuſſion wurde der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Ausgabe von Talons zu den preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen angenommen. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der Geſetzentwurf einer Gemeinheitstheilungs-Ordnung 
für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausnahme des 
Kreiſes Biedenkopf. Die Agrar-Kommiſſion beantragt 
die Annahme des Geſetzentwurfes mit einer zu 8. 15 
vorgeſchlagenen Aenderung. Der Geſetzentwurf wird 
nach unerheblicher Distuſſion mit einem Amendement der 
Abgeordneten Knapp und Mohr zu $. 22, 

* * 1 


und durch ſeine desfallſige 2 'alverfü 
. — 5 das in Geltung befindliche Ge⸗ 
ſetz unbere Weiſe außer Kraft geſetzt habe. — 
Die Kommiſſion empfiehlt Ueberweiſung der Petition an 
die Staatsregierung zur Abhülfe. Der Antrag wird 
nach kurzer Diskuſſion angenommen. 

Eine längere Diskuſſion erhebt ſich über eine Pe- 
tition der Kirchengemeinde-Repräſentanten Schüren, Berg- 
hafen und Aglerbeck, welche an das Abgeordnetenhaus 
die Bitte richtet, Veranlaſſung dahin zu treffen, daß der 
projeltirte Verkauf von Sitzen in der neuen Kirche zu 
Aglerbeck unterbleibe. Die Kommiſſion empfiehlt Ueber⸗ 
welſung der Petition an die Staatsregierung zur Be⸗ 
rücksichtigung. Von der rechten Seite wird Uebergang 
zur Tagesordnung beantragt. Die Abſtimmung über 
dieſen Antrag iſt zweifelhaft, die Zählung ergiebt die 
Ablehnung desſelben mit 144 gegen 136 Stimmen. 
Abg. v. Eynern, der die einfache Tagesordnung ſehr 
eingehend befürwortet, beantragt namentliche Abſtimmung. 
Das Reſultat dieſer Abſtimmung iſt die abermalige Ab- 

„ nung der Tagesordnung mit 147 gegen 138 Stim- 
men. Der Kommiſſions- Antrag wird darauf ange- 
nommen. v N 

Das Haus beſchließt ſich zu vertagen. 

Der Präſident zeigt den heut erfolgten Tod des 
Dureau-Diretors des Hauſes, Geh. Reg.⸗Rath Bleich 
m 70. Lebensjahre an, der ſeit 1847 ununterbrochen 
Bureau- Direktor des vereinigten Budgets, der National- 

erſammlung, der zweiten Kammer und des Abgeord⸗ 
netenhauſes war. Das Haus erhebt ſich zum Ange- 
enken des Verſtorbenen. ; f 
N Schluß der Sitzung gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung 
ontag 10 Uhr. Tagesordnung: Wahlprüfungen, 
(gemeine Rechnung von 1865 und Eijenbahn-Vor- 
agen x. 
— ͤ K A n 
Deutſchland. 
ke Berlin, 21. Februar. In Wiener Blät- 
2 iſt die Nachricht enthalten, daß König Georg den 
nde freunden Wiens eine große Freude bereitet habe, 
2 em er dem dortigen Muſeum eine Anzahl kirchlicher 
lerthümer aus dem Welfenſchatze zur zeitweiligen Aus⸗ 
ellung überlaſſen habe. Hinzugefügt wird, daß die 
treffenden Alterthümer aus dem Dom in Braunſchweig 
entf aus der Michaeliskirche in Lüneburg herrührten. Es 
— hierbei die Frage, ob Gegenſtände, die Kirchen an 
5 haben, wenn fie auch in das Welfenmuſeum aufge- 
und mn worden find, in Privatbeſitz übergehen können 
11 als solche in Wien zur Ausstellung gelangen kön⸗ 
t u Wenn dieſelben auch in das Muſeum zeitweilig 
eee worden ſind, müſſen ſie doch den Kirchen 
gegeben werden, denen ſie entnommen ſind. — 


en 


Das Staatsminiſterium hat heute unter dem Boris 
des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck eine Sißung 
abgehalten, die, wie wir hören, in Bezug zu der Frank⸗ 
furter Reze ßangelegenheit geſtanden haet. — Die B 
ſprechungen mit den Vertrauensmännern aus dem 2 
geordnetenhauſe über die nzue Kreisordnung haben gi 

Abrnd von halb 8 bis 11 Uhr, alſo über 3 Stu 
gedauert. Es haben vorerſt nur allgemeine Erörteßt 
gen des Gegenſtandes ſtattgefunden. — Die Wahl 
Herrn v. Elsner in dem Liegnitz⸗Hainau⸗Goldberg 
Wahlkreiſe (Schleſien) hat im liberalen Lager einiges 
Mißbehagen erregt. Bis jetzt hat dieſer Wahlffeis 
immer liberale Abgeordnete, zuletzt bekanntlich den Abg. 
Aßmann gewählt. Der Umſchlag in der öffentlichen 
Meinung vollzieht ſich immer mehr zu Ungunſten der 
Oppoſitionspartei. — Die Frage der Konfejjlonalität 
der Schulen wird nächſtens im Abgeordnetenhauſe 

Berathung kommen. Es iſt in Bezug hierauf zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die Stimmung der Bevölkerung in dieſer 
Hinſicht nicht im Einklang mit dem Gebahren der libe- 
ralen Parteiführer ſteht. Die Stimmung der Bepöl⸗ 
kerung hat ſich jo unzweideulig für die Aufrechterhaltung 
der konfeſſionellen und religiöſen Grundlagen in den 
Schulen ausgeſprochen, daß der Regierung der Kampf 
und Sieg auf dieſem Gebiete ſehr leicht werden wird. 
Wenn die Frage durch eine Volksabſtimmung erledigt 
werden ſollte, würde die liberale Partei ſich in einer verſch 
denden Minorität befinden. — Ein Gegenſtand, we 

Standalprefie beſonders ausgebeutet hat, um damit indivelt 
gegen alles Religiöſe anzu kämpfen, iſt auch die Angeleg 
des Pfarrers Quiſtorp zu Ducherow. Es iſt u. 
behauptet worden, daß dieſem Geiſtlichen für ſeine 
nigfachen Unternehmungen eine Unterſtützung aus 
Emeritenfond in Pommern gewährt worden ſei, 1 
ſpeziell angeführt, daß ihm das Konſiſtorium in S 
4000 Thlr. zinefrel überlaſſen habe. Von amt 
je Nachricht erfun 


Der 


ar] 


nich 
Dieſe Angelegenheit ijt von der 
ntlich in aller Breite —— un 
nd die Wahrheit der angeführten The 
wie gewöhnlich mit 
heit behauß den. Es liegt demnach 
ein mer Bein s dafür vor, wie verlogen ein großer 
Theil der Ukeralen Preſſe it und mit welcher Vorſicht 
das Publikum den größten Theil der von dieſer Seite 
kommenden Nachrichten aufzunehmen hat. — Der Geh. 
Kanzleirath Bleich, Chef des Büreaus des Abgeord- 
netenhauſes iſt heute an einem Schlaganfall geſtorben. 
Herr Bleich war ein ſehr thätiger Beamter und hat 
dem genannten Büreau ſeit Beginn des parlamentariſchen 
Lebens in Preußen vorgeſtanden. — Als Kommiſſarius 
der norddeutſchen Poſtverwaltung für die Verhandlungen 
wegen Abſchluß eines Poſtvertrags mit Rom iſt der 
Geh. Oberpoſtrath Stephan ernannt, der heut ſeine 
Reiſe antreten und ſich zunächſt nach Florenz begeben 
wird, wo er noch Beſprechungen wegen Ausführung 
des zwiſchen Norddeutſchland und Italien abgeſchloſſenen 
Poſtvertrages zu führen hat Von dort begiebt ſich 
derſelbe nach Rom. — Die diesjährige Seſſion des 
Landes-Oekonomie-Kollegiums wird am 8. März er⸗ 
öffnet werden. Am 3. März wird die Kommiſſion, 
welcher die landwirthſchaftliche Kreditfrage zur Vorbe⸗ 
rathung übergeben iſt, zuſammentreten und noch vor der 
Eröffnung des Landes-Ockonomie-Kollegiums ihre Ar⸗ 
beiten beendigen, um das Reſultat derſelben dieſem vor⸗ 
legen zu können. Außer dieſem wichtigen Gegenſtande 
wird die Tagesordnung das Kollegiums noch einige 
andere Vorlagen bringen, unter dieſen über den Werth 
der Schaſpocken-Impfung, über die Traber⸗Krankheit 
der Schafe c. Auch wird das Kollegium in ſeiner 
jetzigen Seſſion Beſchluß zu faſſen haben, welcher von 
den vielen Schriften, die in Folge des Preis-Ausſchrei⸗ 
bens des Kuratoriums der Koppe-Stiftung eingegangen 
ſind, der Preis zuzuerkennen iſt. — Der Ausſchuß des 
Kongreſſes norddeutſcher Landwirthe hat die Kommiſſion 
ernannt, welcher die Berathung obliegt, wie eine Ver⸗ 
tretung der landwikthſchaftlichen Intereſſen herbeizuführen 
iſt. Sie beſteht aus 5 Mitgliedern, dem Antragſteller, 
Gutsbeſitzer v. Wedell aus Pommern, welcher den 
Vorſitz zu führen hat, dem Vorſitzenden des ſächſiſchen 
Kulturrathes Seiler, dem Gutsbeſitzer Flüge aus 
Pommern, dem Generaljelretär Bartels mann aus 
Bromberg und dem Stadtgerichtsrath Willmanns. 
Letzterer hat das Referat und Herr Bartelsmann das 
Korreferat übernommen. 

Berlin, 21. Februar. Se. Maj. der König 
nahm am Freitag vor der Rückkehr von Potsdam nach 
Berlin mit den Königlichen Prinzen bei dem Ofſtzier⸗ 
Korps des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß das Vejeuner 
ein, und Abends erſchienen der König und die Königin 
in der Soirée, die zur Feier des Geburtefeſtes der Frau 
Prinzeffin Anton Radziwill in der fürfllichen Familie 
ſtatfand. Der König empfing geſtern zu Vorträgen die 
Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perponcher, die Chefs 
des Civil⸗ und Militär-Kabinets v. Mühler und von 


Stettine el ng. jür Fender wand 1 Tylr. 5 = 


Abendblatt. Montag, den 22. Februar 


Tresckow, den Geh. Hofrath Bord, ertheilte Nach- 
mittags dem Herrn v. Zedlitz Audienz, der ſeinen Dank, 
für die Ernennung zum Ceremonienmeiſter darbrachte, 
und hatte nach einer Unterredung mit dem Dber-Prä- 
ſidenten von Pommern, v. Münchhauſen, eine Konferenz 


Stettin viertelſabrlich 1 Thlr., 


yon 
telj. 7½ Sgr. 
12½ Sgr., 


1869. 


Hamburg, 19. Februar. Der Preßprozeß 
gegen den Verleger und Eigenthümer der „Montags⸗ 
Nachrichten“ (ein Blatt, welches außerhalb Hamburg 
wohl kaum bekannt iſt), O. F. Reimann, und den 
Mitarbeiter W. Marr kommt am Freitag nächſter Woche 


„einem Abendeſſen, welches durch eine Reihe von Toaſten 


zur Verhandlung. Es handelt ſich um nichts weniger 
als 23 Artikel gegen Reimann und eine Reihe von 
Aufſätzen von W. Marr. Es kommen in den Anklage⸗ 
punkten die verſchiedenen Vergehen zur Erörterung, nicht 
allein die Schmähung der Behörden, ſondern auch der 
Religion und anerkannter Glaubensbekenntniſſe. 

— In der vorgeſtrigen Bürgerſchaftsſitzung wurde 
der Antrag von Dr. Knauth, Dr. Albrecht und Dr. 
Wolffſon auf Aufhebung des Inſtituts der Aktenverſen⸗ 
dung vom Ober⸗Appellationsgerichte an deutſche Juriſten⸗ 
Fakultäten nach längerer Debatte mit 68 gegen 58 
Stimmen genehmigt. 5 a 

Aus Thüringen, 15. Februar. Da die 
jetzigen Ausſichten auf den Fortbeſtand des Friedens 
wohl allgemein ſehr günſtig ſind, ſo erwartet man hier, 
daß im Monat April, wenn die am 1. Januar ein⸗ 
geſtellten Rekruten der Infanterie erſt vollkommen aus ⸗ 
gebildet ſein werden, wieder eine große Beurlaubung bei 
letzterer Waffengattung aus der im Herbſte 1866 ein- 
geſtellten Altersklaſſe eintreten wird. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſoll dieſe Beurlaubung 25—30 Mann per 
Kompagnie betragen, doch dürfte ein Theil der beur⸗ 
laubten Soldaten im Monat September noch wie der 
auf einige Wochen einberufen werden, um dann die 
Herbſtmanöver mitzumachen. Der Zudrang der wohl⸗ 
habenden Bauernſöhne aus den thüringiſchen Staaten 
zu den preußiſchen Kavallerie-Regimentern in der Nähe 
iſt ſo groß, daß dieſe gar keine Freiwilligen mit drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit mehr aufnehmen wollen. 

Deßau, 19. Februar. Eine gegen drei Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften auf Auszahlung von 38,000 
Thaler Verſicherungeſumme nach eingetretenem Todesfall 
angeftvengte Klage macht hier gegenwärtig viel von ſich 
reden. Vor etwa 2 Jahren verunglückte nämlich auf 
dem Bahnhofe zu Roßlau ein Berliner Kaufmann, in⸗ 
dem eine Lokomotive über ihn wegfuhr und den Kopf 
vom Rumpfe trennte. Der traurige Vorgang eher : 


mit dem Minifter-Präfidenten Grafen Bismarck. Um 
5 Uhr hörte der Hof im Wiſſenſchaftlichen Verein in 
der Sing⸗Akademie den Vortrag des Stadtſchulrathes 
Fürbringer über „das Berliner Gemeinde⸗Schulweſen.“ 

— Der Pommernverein beging am Freitag Abend 
in der „Urania“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, welches von 
mehr als 250 Mitgliedern und Gäſten beſucht war 
und in allen ſeinen Theilen einen recht heiteren und 
befriedigen Verlauf nahm. Der noch junge Verein 
wurde vor einem Jahre von mehreren Pommern ge- 
gründet, die jetzt hier in Berlin leben und ihren Lands⸗ 
leuten einen Mittelpunkt zur Vereinigung, zur Beſpre⸗ 
chung über die Intereſſen der Provinz und zum An- 
ſchluß an einander, nicht minder aber auch zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Landsleute bieten wollte. Seit 
jener kurzen Zeit hat der Verein ſchon einen recht 
hübſchen Aufſchwung genommen, er zählt gegenwärtig 
über 300 Mitglieder und bietet denſelben neben mancher 
Zerſtreuung allmonatlich eine kleine muſikaliſche Auf⸗ 
führung und an einem Abend unterhaltende und beleh⸗ 
rende Vorträge. — Zum Feſte war der Saal der 
Urania feſtlich dekorirt, neben den Landesfarben und 
dem Berliner Bären prangten die pommerſchen Farben 
und der pommerſche Greif, auch war eine große Wand⸗ 
karte der Provinz aufgehängt. Das Feſt begann mit 


gewürzt wurde. Der erſte, vom Vorſitzenden Kanzlei⸗ 
rath Kleemann, ausgebracht, galt dem Könige, der 
zweite dem Kronprinzen als Statthalter von Pommern; 
es folgten dann noch Toaſte auf die heimathliche Pro⸗ 
vinz, auf den Verein, auf die Damen und den Vor⸗ 
ſtang, an welchen jeden ein paſſendes, von der ganzen 
Geſellſchaft geſungenes Lied ſich ſchloß. In dem 
einen dieſer Lied 
er“ x 


Ein flaches Land ſich hin, 
Geöffnet weit den Winden, 
Drin iſt ein Volk zu finden 
Von altem biedren Sinn. 
Es wächſt vom Sturm umtofet 
Der Baum noch mal jo ſtark; 
Der Po mer iſt nicht ſchmächtig, 
Ein Maunsbild ſtolz und prächtig, 
Hat in den Knochen Mark. 
Kein Freund von Komplimenten, „ 
Sagt ſtets er, was er denkt; | 
Doch unter rauhen Rinden 


38,000 Thlr. unter dem Vorgeben zu verweigern, daß hier 
ein. Selſtmord vorliege. Nachdem in Folge deſſen der 
Prozeß gegen dieſe tute angeſtrengt worden iſt, hat 
geſtern eine eben ſo ſeltene als intereſſante Beweisauf⸗ 
nahme auf dem Bahnhofe zu Roßlau, in Gegenwart 
von Richtern ſowohl als den ſtteitenden Parteien ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurde konſtatirt, daß eine Lokomotive 
genau die angegebene Stelle und eine dorthin gelegte 
Strohpuppe überfahren hat. Es ſollte damit verſuchs⸗ 
Da iſt ein Herz zu finden, weiſe ermittelt werden, ob nach Lage des damals vor⸗ 
Das keinen Menſchen kränkt. gefundenen Körpers ein Selbſtmord oder ein Verun⸗ 
Außerdem trug der Vorſitzende noch ein von ihm glücken des Getödteten im vorliegenden Falle das Mög- 
verfaßtes launiges Gedicht in plattdeutſcher Sprache liche oder Wahrſcheinlichere geweſen — gewiß eine ſehr 
vor, in welchem der Verein für „majorenn“ erklart ſchwierige Aufgabe der Unterſuchung. Wir hören, daß 
wurde, und ein Vereinsmitglied las in trefflicher Weiſe die Beweisaufnahme ſich für die letztere Alternative ent⸗ 
ein Reuter'ſches Gedicht. — Nach Beendigung des ſchieden hat. — Aus Bernburg wird ein erſchütternder 
Mahles begann der Tanz, welcher die frohbewegte Ge- Unglücksfall berichtet. Zwei Arbeiter waren vor einigen 
ſellſchaft bis gegen den Morgen hin beiſammen hielt. Tagen bemüht, einen ihrem Dienstherrn gehörigen Heinen 
Elberfeld, 20. Februar. Die „Elberfelder Fahrkahn des hochangeſchwollenen Saalſtromes wegen 
Zeitung“ ſchreibt: In der heutigen General-Verſamm- vor den anſtürmenden Wogen zu bergen. Die Arbeiter 
lung der Aktionäre der bergiſch- märkiſchen Eiſenbahn bereiten ſich ein Tau, befeſtigen dasſelbe an einen Baume, 
wurde beſchloſſen, eine Verbindungsbahn zwiſchen der ſteigen ſodann in das Fahrzeug und ſuchen dasselbe an 
Ruhr⸗Sieg- und der Main⸗Weſerbahn, ſowie eine Bau dem Taue aus den Fluthen zu ziehen. Das Tau zer⸗ 
im Vollmethal zu bauen. Ferner ſtimmte die General- reißt jedoch plötzlich, worauf die beiden Inſaſſen des 
Verſammlung den Anträgen der Geſellſchaftsvorſtände zu, Fahrzeuges dem nahen Mühlendamm zugetrieben werden 
betreffend die anderweitige Verrechnung der dem Staate und in den reißenden Fluthen ibren Tod finden. Ob⸗ 
zu erſtattenden Zinſen⸗Zuſchüſſe. wohl einer der Unglücklichen noch mehrere Minuten auf 
Haauover, 17. Februar. Die Harburger der Oberfläche nach Hülfe rang, konnte ihm dieſe des 
Verhaftungsnachricht wird von der dortigen Polizei- furchtbaren Sturmes wegen leider nicht zu Theil wer⸗ 
Direktion mit den Worten berichtigt, „es habe weder den; der Unglückliche mußte vor den Augen der am 
ein Kaufmann aus Stade, noch aus irgend einem an- Ufer befindlichen Menſchen ertrinken. Beide Veruaglückte 
deren Orte in Harburg oder in der Umgegend in der ſind Familienväter. 
beſprochenen Angelegenheit agitirt, viel weniger ſei ein Karlsruhe, 21. Februar. Ueber den Zuſtand 
ſolcher verhaftet“. Die „Hannover'ſche Zig.“, von der des Großberzogs veröffentlicht die „Karlsruher Zeitung” 
die berichtegte Meldung ausging, fügt hinzu, ihr Herr ein ferneres Bulletin, nach welchem cine unverkeunbare 
Korreſpondent ſcheine hiernach in dieſem Falle aus einer Beſſerung eingetreten iſt und die Schmerzhaftigkeit der 
unzuserläjfigen Quelle geſchöpft zu haben. Dagegen leidenden Theile ſowie das Fieber ſich erheblich ver⸗ 
ſoll die früher erwähnte Entweichung zahlreicher junger mindert haben. 
Leute aus Gifhorn den Verdacht beſtätigt haben, daß Ausland. 
in jener Gegend für die ſogenannte welfiſche Legion Wien, 18. Februar. Die „Neue fr. Preſſe“ 
geworben werde. Nach der „Zukunft“ wurde ein drängt auf Ernennung eines Präſidenten für das cis⸗ 
Handwerker aus Meine und ein Kaufmann und ein leithaniſche Miniſterium. Sie ſchreicht; „Der Miniſter, 
Handwerker aus Gifhorn in den letzten Tagen verhaftet, der durch zufällige Umſtände formell heute die Präſident⸗ 
um zur Aburtheilung vor dem Staatsgerichtshofe nach ſchaft in Stellvertretung inne hat, empfindet ſelber, daß 
Berlin geführt zu werden. Von Flüchtlingen in Frank- ihm die Anerkennung für die Führerſchaft allſeiig vor⸗ 
reich, da eben die Rede davon iſt, bringt heute die enthalten wird. Es wäre das größte politiſche Ver⸗ 
„Volks-Zig.“ wieder ein Schreiben aus Laval (Mayenne), dienſt, das er ſich auf ſeiner parlamentariſchen Laufbahn 
deſſen zwölf Unterzeichner zugeben, daß einzelne die Ge- erwerben könnte, durch Ablehnung der Fortdauer des 
meinſchaft verlaſſen, aber nur ſolche, „die dazu wegen über Gebühe langen Proviſoriums das Kollegium zur 
ihres Verhaltens genöthigt würden.“ Die Leute fügen Wahl eines Präſidenten zu zwingen. Und dieſes Kol- 
für ihre Angehörigen in der Heimath die Verſicherung legium, wenn ihm keine neue Perſönlichleit für den be⸗ 
hinzu, daß fie mit ihrer Lage zufrieden ſeien und aus- ſonderen Zweck zu Gebote ftcht, wird endlich in feiner 
harren wollen in alter Treue. (Ausharren? Worin? Mitte den Obmann finden müſſen. Klagt die Negie- 
In faulem Müßiggang.) | rungspartei jo oft über den Mangel an Disziplin unter 
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hannover ſchen Legion in Frankreich beklagt. 


der Verfaſſungspartei, und ſieben parlamentariſche Mini⸗ 
ſter ſollten nicht jo viel Disziplin haben, um den Kaiſer 
endlich einen Präſidenten vorzuſchlagen?“ 

Wien, 20. Februar. Wie die „Preſſe“ mit- 
theilt, ſchließt die von dem Grafen Walewski überbrachte 
Erklärung der griechiſchen Regierung mit der Verſiche⸗ 
rung, daß Griechenland ſich dem Willen der europäi- 
ſchen Mächte unterwerfe, weil es die Unmöglichkeit eines 
Widerſtandes einſehe; die griechiſche Regierung behalte 
ſich aber auch für die Zukunft das Recht vor, die im 
türkiſchen Reiche zerſtreut lebenden Chriſten zu beſchützen 
und werde nie dem legitimen Rechte auf Erweiterung 
ſeines Territoriums entſagen, je nachdem dies die poli⸗ 
tiſchen und geographiſchen Bedürfniſſe Griechenlands er- 
heiſchen werden. g 

Wien, 21. Februar. Einem aus Trieſt hier 
eingegangenen Telegramm zufolge ſoll die Kaiſerliche 
Fregatte „Radetzkly“ in den Gewäſſern von Leſina in 
die Luft geflogen ſein. 

Peſth, 17. Februar. Eine Deputation hie⸗ 
ſiger Honveds präſentirte ſich geſtern beim türkiſchen 
Konſul Ali Nizam Bey, um ihre Freude auszudrücken, 
daß der Vertreter jener Macht in Peſth ſei, „die nach 
der Revolution die ungariſche Emigration ſo großmüthig 
aufgenommen“. Der Konſul betonte die Sympathien 
zwiſchen Ungarn und der Türkei. . 

Trieſt, 15. Februar. Der Redakteur von „La 
Liberté“, Nowack, wurde heute wegen Preßvergehens 
zu anderthalbjährigem verſchärften ſchweren Kerker ver- 
urtheilt. 

Brüſſel, 19. Februar. Das Journal, welches 
als das beſondere Organ des Herrn Rouher gilt, der 
„Public“, hat eine neue Erklärung für die gewaltige 
Entrüſtung, welche ſich der offizlöſen Pariſer Journale 
bemächtigt hatte, gefunden, die wirklich recht bemerfens- 
werth iſt. Im Grunde iſt es gar nicht die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit, welche die öffentliche Meinung in Frank- 
reich aufregt, ſagt der „Public“, dieſe kann ihm gleich⸗ 
gültig ſein; aber „die Empfindlichkeit, welche ſich beſonders 
bei der konſervativen Partei kund gegeben hat, kommt 
daher, weil Belgien ſeit fünfzehn Jahren nicht aufgehört 
hat, ſie zu reizen, indem es ſich zum feſten Lager der 
europäiſchen Revolutionspartei machte. Von Brüſſel 
geben alle Provolationen, alle Schmähſchriften, alle 
Pamphlete, alle Beleidigungen, alle Verleumdungen, 
geſchrieben oder gedruckt, aus, womit Frankreich zu Zeiten 
überſchwemmt wird. .. Brüſſel iſt der Zufluchtsort 
aller Mißvergnügten, aller durch die öffentliche Meinung 
Proſtribirten!“ Das alſo iſt der Grund des Zornes; 
das Eingeſtändniß iſt denn doch faſt zu naiv. Und 
dieſelben franzöſiſchen Blätter, welche ſich jetzt über das 
von Belgien einigen Flüchtlingen gewährte Asyl be⸗ 
ſchweren, gerathen in eine großmüthige Entrüſtung, 
wenn man ſich in Preußen über die Aufnahme der 


Brüſſel, 20. Februar. Der Senat hat das 
Eiſenbahngeſez mit 36 gegen 7 Stimmen angenom- 
men. In der vorangehenden Debatte hielt der Mini⸗ 
ſterpräſident Frdre-Orban eine Rede, in welcher er ſich 
mit warmer Sympathie für Frankreich ausſprach, zu⸗ 
gleich aber lebhaft gegen die beleidigenden Unterftellun- 
gen der franzöſiſchen Preſſe proteſtirte. 

Paris, 19. Februar. Die franzöſiſchen Re⸗ 
gierungsblätter treten auf der ganzen Linie den Rück⸗ 
zug an. Die Kampagne in der belgiſchen Angelegen⸗ 
heit war eben leine glückliche für fie, Man hofft jetzt 
nicht einmal mehr auf ein günſtiges Votum des belgi⸗ 
ſchen Senats in dieſer Angelegenheit, und ſelbſt die 
Ausſichten auf einen Miniſterwechſel in Brüſſel, den 
man als nahe bevorſtehende Genugthuung ankündigen 
zu können glaubte, ſind völlig geſchwunden. Alles, was 
man noch retten zu können glaubt, iſt, daß das bel⸗ 
giſche Miniſterium ſich entſchließen könne, das neue Ge⸗ 
ſetz gerade auf den vorliegenden Fall nicht anzuwenden. 
Aber auch dieſe Rechnung könnte ſehr leicht ohne den 
Wirth — das Brüſſeler Kabinet — gemacht worden 
ſein. Es ſteht übrigens heute feſt, daß der Kaiſer per⸗ 
ſönlich von all den Präliminar-Verhandlungen nichts 
wußte, die ſeit Monaten geſpielt hatten, und daß er — 
jo faſt gefliſſentlich von ſeiner Umgebung in Unkenntniß 
gehalten über das, was vorgegangen — aufs höchſte 
überraſcht werden mußte durch die ihm natürlich durch⸗ 
aus unerwartet kommende Geſetzvorlage des belgiſchen 
Miniſteriums. Daraus erklären ſich denn auch die 
Wuthausbrüche der Organe, die, wie auch das Jour- 
nal „Le Peuple“, ihr mot d’ordre gewöhnlich vom 
Kabinette des Kaiſers zu erhalten pflegen, während man 
freilich den Zorn der „France“ auf ihre intime Ver- 
bindung mit Herrn de Lagueronniere zurückführen zu 
können glaubt, der in dieſer Frage ſein biplomatijches 
Talent nicht eben mit Erfolg in den Dienſt der ma- 
teriellen Intereſſen einer Eiſenbahn-Geſellſchaft geſtellt 
haben ſoll. 

— Es iſt wahrſcheinlich, daß Ollivier demnächſt 
eine Interpellation über die auswärtige Politik mit An- 
ſchluß an die belgiſche Eiſenbahnfrage einbringt. 

— Das Organ Lagueronnière's erlaubt ſich heute 
geradezu, die Blätter, die nicht mit ihm in das Horn 
der question belge ſtoßen, als ſchlechte Franzoſen zu 
verdächtigen. Beſonders aber iſt es das „Journal des 
Debats“, das den Zorn der „France“ gereizt hat: 
„Da ſieht man, wie der Patriotismus gewiſſer Blätter 
uns unterſtützt, um Preußens Einfluß zu beſchränken, 
den fie durch ihre Unterftügung im Jahre 1866 jo 
mächtig in ſeinen Erfolgen gefördert haben.“ Daß 
Ollivier mit ſeinem Interpellationsgeſuche wegen der 
belgiſchen Angelegenbeit noch einrücken werde, bezweifelt 
die „France“, da er ja doch vor acht Tagen nicht zum 
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Sprechen kommen würde. Indeß, warum ſollte auch 
nach der Debatte über Paris ein Redner, wie Ollivier, 
aus dieſer merkwürdigen Geſchichte nicht noch Lehren 
für das Land ziehen Können? Rouher, der Fteihändler, 
hat den Protektioniſten eine Genugthuung gegeben, wo 
ſie dieſelbe gar nicht erwarteten. In der belgiſchen 
Eiſenbahnfrage droht ſein Organ, „Le Public“, mit 
Kündigung des Handelsvertrages, „pour frapper le 
commerce belge*. So wenig iſt es dieſem Rede⸗ 
minifter Ernſt mit Grundſätzen, die er ſeit zehn Jah⸗ 
ren verſicht. Die Protektioniſten im Norden werden 
ſich dieſe Aufmunterung nicht entgehen laſſen, ja, man 
behauptet ſogar, es ſei ihnen Hoffnung gemacht, die 
Regierung werde langſam einlenken. 

Paris, 20. Februar. Das „Journal offi⸗ 
ciel“ jagt in ſeiner Abendausgabe, die friedliche Löſung 
des griechiſch-türkiſchen Zwiſtes, welche in Folge der 
Berathungen der Konferenz erfolgt ſei, habe allgemeine 
Befriedigung erregt, welche ſich in den Organen der 
europäiſchen Preſſe vielfach ausſpreche. — „France“ 
jagt: Die Wirkſamkeit der Konferenz hat von Neuem 
den Wunſch hervorgerufen, daß diejenigen internationa- 
len Fragen, welche geeignet find, europälſche Konflikte 
hervorzurufen, dem ſchiedsrichterlichen Urtheile der Mächte 
anheimgeſtellt werden. — „Etendard“ widerſpricht dem 
Gerüchte, die franzöſiſche Regierung habe den Wunſch 
ausgedrückt, daß das gegenwärtige belgiſche Miniſterium 
zurücktreten möge. — „Public“ meldet, die Königin 
Iſabella beabſichtige, ein neues Manifeſt zu erlaſſen. 

Paris, 20. Februar. Der „Public“ meldet 
aus Madrid: Die Kortes haben mit Zuſtimmung Topetes 
und Prims beſchloſſen, Serrano mit der höchſten Würde 
zu bekleiden. Derſelbe hätte alsdann das neue Kabinet 
zu bilden. — In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wurde der Supplementarbericht über 
den Vertrag der Stadt Paris mit dem Crédit foncier 
vorgelegt. Alle Amendements ſind verworfen. 

Italien. Der Korreſpondent der „Pall Mall 
Gazette in Rom ſchreibt unterm 12. Februar von 
einer großen Aufregung, welche anläßlich einer Depeſche 
des Marquis de Lavalette an den Marquis de Banne 
ville im Vatikan herrſchte. Dieſe Depeſche gab dem 
Wunſche der franzöſiſchen Regierung Ausdruck, daß der 
heilige Vater bei dem ölumeniſchen Konzil keinerlei 
Fragen zur Erörterung bringen möge, welche die Ein⸗ 
tracht der franzöſiſchen Geiſtlichkeit zu ſtören geeignet 
ſeien. Als die bedeutendſte dieſer Fragen iſt der Gallikanis⸗ 
mus hervorgehoben, welcher im Falle einer Beſprechung 
die franzöſiſche Geiſtlichkeit in zwei feindliche Lager tren- 
nen würde. Im Vatikan hat dieſe Depeſche große Auf⸗ 
regung verurſacht, da ſie einen der Hauptpunkte aus 
dem Programme des Papſtes wegſtreicht; doch wird 
man ſich ihr ſchließlich wohl fügen, da ſie eben von 
Frankreich kommt. 

Madrid, 20. Februar. 
zum Präſidenten der Kortes erwählt. a 

Petersburg, 21. Februar. Die Staats- 
bank hat heute den Diskont für Petersburg, Moskau 
Riga, Odeſſa, Mitau auf 5 pCt., den Zinsfuß für 
Lombard auf 6 PCt. feſtgeſetzt. 

Bukareſt, 20. Februar. Die der Regierung 
eindliche Partei der Rothen hat zum Zwecke der Wahl- 
beeinfluſſung in ſämmtlichen Städten Wahlcomités er- 
richtet. — Der „Monitorul“ dementirt die Zeitungs⸗ 
gerüchte, daß der Fürſt, weil er bei der konſervativen 
Partei keine Unterſtützung finde, abdanken werde und 
daß ihm von einer befreundeten Macht für den Fall, 
daß Unruhen ausbrechen ſollten, militäriſche Unterſtützung 
angeboten ſei. — Der Prozeß des Londoner Banquiers 
Dobre gegen die hieſige Munizipalität, wegen der noch 
unter Cuſa abgeſchloſſenen Anleihe, iſt von dem Appellations⸗ 
hofe zu Gunſten der letzteren entſchieden und die Kaution 
konfiszirt worden. 

Kouſtautinopel, 16. Februar. Nachrichten 
aus Athen vom 18. d. melden: Der König wird den 
Peloponnes bereijen. — Die Eiſenbahn zwiſchen dem 
Piräus und Athen iſt dem Verkehr übergeben worden. 

Pommern. 

Stettin, 22. Februar. Wir meldeten be⸗ 
kanntlich nach der „C. S.“, daß die Anweſenheit des 
Oberpräſidenten Herrn v. Münchhauſen in Berlin 
mit der Wiederbeſetzung des Oberpräſidiums des Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Preußen in Verbindung gebracht 
werde. Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu dieſer Mittheilung: 
Wir können das Gerücht mit der Bemerkung beſtätigen, 
daß dasſelbe unter den zahlreichen, in gewiſſen Korre⸗ 
ſpondenzen gemeldeten Lesarten die erſte von wirklicher 
Begründung iſt; doch glauben wir, daß die Sache noch 
nicht erledigt iſt. a 

— Für die Stettin-Amerikaniſche Dampf- 
ſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſchaft find hier nunmehr über 
500,000 Thlr. Aktien gezeichnet, und damit iſt die von 
den hieſigen Mitgliedern des Gründungs-Comité über- 
nommene Verpflichtung erfüllt. 

— Wie die „Stolper Ztg.“ mittheilt, ſteht die 
Betriebseröffnung der Cöslin-Stolper Bahn erſt zum 
1. Juni bevor. ö 

— Aus Rückſicht auf die ſucceſſive Verſchmelzung der 
beiden Aufgebote der Landwehr iſt beſtimmt worden, daß 
bis zum Jahre 1872 incl. Beförderungsvorſchläge von 
Landwehrofſizieren bis zur doppelten Höhe, vom Jahre 
1873 bis einſchließlich 1876 bis zur anderthalbfachen 
Höhe der gegebenen Etats zuläſſig ſein ſollen 

— Für diejenigen jungen Lente, welche ſich dem 
militärärztlichen Berufe widmen wollen, iſt behufs 
Aufnahme in die beiden zu obiger Ausbildung beſtimm⸗ 
ten mediziniſchen Inſtitute in Berlin, zum 15. April 
ein Prüfungstermin anberaumt worden. Für die Aſpi⸗ 


Rivero iſt definitiv 


ranten ausſchließlich derjenigen aus der Provinz Bran⸗ 
denburg ſoll die Prüfung in den betreffenden Divifions- 
Stabsquartieren der Armee ſtattfinden. 

— De Hauptverwaltung der Staatsſchulven macht 
bei dem wiederholten Auftauchen von falſchen Banknoten 
zu 10 und 5 Thlr. darauf aufmerkſam, daß fie Dem- 
jenigen, welcher zuerſt einen Verfertiger oder wiſſentlichen 
Verbreiter falſcher preußiſchen Banknoten oder Kaſſen⸗ 
anweiſungen dergeſtalt nachweiſt, daß er zur Unterſuchung 
gezogen und beſtraft werden kann, eine nach den Um⸗ 
ſtänden zu beſtimmende Belohnung bis auf Höhe von 
500 Thlrn. zahlt. 

— Nachdem Herr Partikulier Herrmann die 
Summe von Einer Million und viermalhunderttauſend 
Thaler an die früheren Eigenthümer der Herrſchaft 
Stolzenburg baar ausgezahlt hat, iſt derſelhe nunmehr 
unumſchränkter Befiger der genannten Herrſchaft gewor⸗ 
den. Die hier und da laut gewordene Anſicht, Herr 
Herrmann beabſichtige ſofort das in reichem Maße vor⸗ 
handene Holz niederſchlagen zu laſſen, iſt, wie wir auf 
das beſtimmteſte verſichern können, eine durchaus irrige. 
Der neue Beſitzer thut im Gegentheil alles Mögliche, 
die großartige Herrſchaft durch Bauten und gute Be- 
wirthſchaftung der Forſten und Fluren immer werth- 
voller zu machen. Die von Herrn Herrmann für das 
Schloß Stolzenburg angeſchafften Möbel ſind fürſtlich zu 
nennen. Gegen den bisherigen Pächter iſt der neue 
Beſitzer in Bezug auf die Abfindungsſumme in außer⸗ 
ordentlich coulanter Weiſe derfahren. 

— Behufs der morgen vorzunehmenden Erſatz⸗ 
wahl eines Stadtverordneten an Stelle des Herrn 
Rechnungsraths Steinicke findet heute Abend um 8 Uhr 
im Stadtverordneten-Saale eine Vorwahl ſtatt. 

— Vorgeſtern Mittag, während die Frau des in 
Grabow a. O. wohnhaften Arbeiters Zim mme r- 
mann ihrem Manne das Eſſen nachtrug, ſchloß ſie 
ihre beiden Kinder, von welchen das ältere krank im 
Bette, das jüngſte in der Wiege lag, ein. Bei ihrer 
Nachhauſekunſt fand fie die Wiege, wahrſcheinlich durch 
die Bewegung des in demſelben liegenden Kindes, um- 
geworfen, und letzteres unter den Betten erſtickt. 

In dem Lokale der Grünhofbrauerei verſetzte 
geſtern Abend der Brauer Butzke einem Mädchen (wie 
man jagt ſeiner Braut, die ſich mißliebig über ihn ge⸗ 
äußert hatte), mittelſt eines mit einem Bleiknopfe ver- 
ſehenen Stockes zwei Hiebe reſp. über den Hinterkopf 
und die Stirn, jo daß fie ſtark blutend zuſammenbrach. 
Es gelang nach einiger Zeit, das Blut zu ſtillen und 
wurde die Perſon des Thäters durch einen Polizeibeamten 
feſtgeſtellt. ; 

— Ein bereits vielfach beſtrafter Dieb, der Ar⸗ 
beiter Zingelmann von Bredower Antheil, wurde 
heute von der Abtheilung für Strafſachen ſchuldig er 
kannt, am 2. d. Mts. von verſchiedenen Grabhügeln 
auf dem allgemeinen ſtädtiſchen Begräbnißplaße 11 
Blumentöpfe, 1 Sade- und 2 Lebensbäume entwendet 


findende Benefiz des beliebten Komikers Herrn Ma⸗ 
gener machen wir die Theaterbeſucher ganz beſonders 
aufmerlſam. Der Abend verſpricht ein außerordentlich 
amuſanter zu werden, indem mit ſehr guter Beſetzung 
der verſchiedenen Rollen Schillers: „Wallenſteins 
Lager“ und das alte treffliche Luſtſpiel: „Endlich 
hat er es doch gut gemacht!“ zur Aufführung 
gelangt. 


Vermiſchtes. 

London, 17. Februar. Ein intereſſanter Prozeß 
wurde geſtern im Schatzkammergericht gegen Lord Brougham 
als Teſtamentsvollſtrecker ſeines Bruders verhandelt. Der 


Kläger, ein Zahnarzt, hatte dem verſtorbenen Lord bei 


Lebzeiten zwei künſtliche Zahngebiſſe geliefert und für 
dieſelben, nebſt ſonſtiger zahnärztlicher Behandlung, 
156 Pfd. St. 7 Sh. 6 Pre. in Rechnung geſtellt. 
Lord Brougham hatte die Zahlung der Rechnung aus 
dem Grunde, daß ſie zu hoch ſei, verweigert und als 
ein genügendes Aequivalent 82 Pfd. St. 10 Sh. an 
Gerichtsſtelle deponirt. Zwei der anerkannteſten Zahn⸗ 
ärzte Londons wurden als Sachverſtändige vernommen, 
welche die vom Kläger angeſetzten Preiſe, 40 Guineen 
für ein Zahngebiß und 2 Guineen für einen zahnärzt⸗ 
lichen Beſuch, als ungewöhnlich hoch bezeichneten. Die 
Jury erkannte dem Kläger außer dem eingezahlten 
Betrage noch 22 Pfd. St. 10 Sh., mithin im Ganzen 
105 Pfd. St. zu. 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. Februar. Witterung: bewölkt, Tem⸗ 

peratur + ION, Nachts — 2 R. Barometer 28” 5". 


Wind O. 

An der Börſe. 
Weneu etwas feſter, pr. 2125 Pfd loco gelber 
inländ. 67%, — 70 , bunter poln. 65—69 %, weißer 


68 -73 de, ungar. 581 —64 , 83—85pfd. gelber 


per Frühjahr 682, 69 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 
Ne 4 & bez., Gd., Mai-J 

Roggen loco behauptet, Termine höher, per 2000 
Pid. loco 50—51 , 1 Ladung hier liegend 51½ 
bez, per Februar 51½ , Br., Frühjahr 51 ½, 12, 51 
n bez. u. Gd, 51½ Br., Mai-Juni 51%, Br., 
Juni⸗Juli 52%, bez, Juli⸗Auguſt 512. 1 Br. u. Gd, 

Gerſte unverändert, pr. 1750 Pfd. loco 41—46 
Kg, Oderbr. 51½ bez. 

Hafer unverändert, pr. 1300 Pfd. loco 331, bis 


341, , 47 50pfd. Frühjahr 34 Gd., Mai-⸗Juni 


34½ % Gd. u. Br. 

Erbſen, pr. 2250 Pfd. loco 55 56 ¼ , Koch⸗ 
57-58 , Frühj. Futter⸗ 561, 4 Br. 

Mais 2 % 3 Sn bez 

Rüböl feſt und höher, loco 9½ % Br., Februar 
9% % Br., 9% Gd, April-Mai 9%, 4 bez., Br. 
u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 10 ½% bez. a 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14% % 
ba, „per Febrnar-Märy 14% . bez., Frühjahr 1570, 

ng eſmeldet: 300 Ctr. Rüböl, 10,000 
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ers 


Hamburg 


und dieſelben zu ſeinem Nutzen verlauft * haben. Ihn er 5 2 M. 150% B 
traf hierfür eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren nebſtf \mstordam a Tag 142 8 
gleich langer Stellung unter Polizei-Aufſicht. — Von en e d 2 Mt. — 
der außerdem erhobenen Anklage auf „Grabdenkmäler⸗ ud 10 Teg. 6 24%, -& 
beſchädigung“ erfolgte dagegen Freiſprechung. 5 e et nen 3 Mt. 6 81 15 

| Megenwalde, 21. Sebtwar. Aug ber . 2 ff. 817% B 
tritt jetzt die Bräune und der Scharlach ziemlich Heftig| Aroon E ya 
auf, und find bereits mehrere Kinder an dieſen Krank- St. Potersb ggg 3 Weh. * 
heiten geſtorben. — Am 17. d. M. wurde die Leiche S e Tag = 
des früheren mecklenburgiſchen Staats miniſters und preu⸗ r eb A 
ßiſchen Wirklichen Geheimraths Grafen v. Bülow, | Ste.-Anl.5457 — 
welcher zu Nimmerſatt in Schleſien verſtorben, hierher“ 5 — 
gebracht und auf dem Gute Ornshagen zur Ruhe be- 5 a 2 
ſtattet. Auch die Leiche ſeiner vor circa zehn Jahren omm. Pldbr. > 
verſto bene Gattin, welche bisher auf dem Gute Eum-| „ . die 
merow an der Seite ihres Vaters geſchlummert hatte, „ Bontenb. 82 = 
wurde von dort nach Ornshagen gebracht, wo fie nun ger. 5 7 a 2 2 = 
an der Seite ihres Gatten ruhen wird. — Vor eini- 3 5 
gen Tagen wurde in der Rega ein weiblicher Leich⸗- „ „22 4 47 — 
> Lee Die Untersuchung hat ergeben, daß e 72722 0. 15 = 
es ein Dienſtmädchen ift, welches bei dem hieſigen Müb-⸗ eee eee Er 
lenbeſizer G. in Dienſt geſtanden und von demſelben = E * : ar 1 
vor etwa drei Wochen entlaſſen worden war. — Der $t. Schauspielh.- O. 5. 100 B 
3 auf dem Gute Lowin, eine halbe Meile von e •—9— 2 5 | -- 

er, ſchalt einen ſeiner Mitknechte darüber, daß er die Arel duns wels nn. 1 = 

Pferde jo entſetzlich . Der Getadelte wen⸗ Be e ee eee. — 110% 2 
det nun ſeine Wuth gegen den Tadler und ſchlug den- rr 44 100 B 
ſelben mit einem Knittel jo gewaltig auf den Kopf, daß Union 44 ee 110 B 
die Hirnſchale zerbrach und der Menſch bejinnungslos St. Speicher- A. 8 3 
mieberftürpte. Aller Wahrſchelnlichtet nach wird der Pond ae. e 
Tod des Verletzten in Folge dieſer gröblichen Mißhand⸗ | N. St. Zuckersied,« . ++- 4 ene 
lung eintreten. Mosch. Zuckerfabrik +++» Re 4 | — 

? Nummelsburg, 20. Sebruar. Am 20. Brodower e i 
d. M. Abends fand ſich in dem Krüge des nahe be⸗ N. Pore Ceman t. i 
legenen Dorfes Friedrichshuld ein Mann in militäriſcher St. Dampfschlepp G 5 m 
Kleidung ein, welcher vorgab, daß er vom Regiment It. Dampfschiff. V... 3 — 
nach Ablauf ſeiner Militärdienftzeit entlaſſen und jetzt Neue Dempfer- C... . ... Den. a 
gewungen fei, fid einen Dienft zu ſuchen. Der Krüger, | Falkanu ... 150 B 
hocherfreut einen ordentlichen Menſchen zu bekommen, | St. Dampfauhlo ++. +++: 4 106 B 
miethete denſelben als Pferdeknecht; als er indeß am Pommerenad. Ch. ... 4 — 
andern Morgen auf den Hof lam, waren Pferdelnecht, Chem. Fabrik. Ant. he 
Pferde und Wagen verſchwunden. Der Pferdeknecht 5 100 B 
wurde hier in der Stadt bei dem Verſuche die Pferde Grabow . 5 ke: 


und den Wagen zu verkaufen, abgefaßt und an das 
hieſige Gericht abgeliefert. Jetzt iſt ermittelt, daß er 
Stoick heißt und vom 4. pommerſchen Infanterie Re- 
giment Nr. 21 in Bromberg deſertirt iſt, von wo aus 
er ebenfalls wegen Diebſtahls verfolgt wird. Hoffentlich 
ie jeinen Diebereien eine Zeit lang ein Ziel geſetzt 
werden. 


Theater⸗Nachrichten. 
Stettin. Stadttheater.) Auf das morgen jtatt- 


Stettin, den 22. Februar 1869. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Sperrung der Baumbrück, 4 


Behufs Ausführung von Rammarbeiten an sp 
Bfapfjohenift die Baumbrüde vom 23. d. M. 
bis Weiteres für den Wagenverkehr geſperrt. 
Königliche Po lizei⸗Direktion. 
v. Warnſtedt. 
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